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KONZERTPROGRAMM  

Begrüssung

WILLIAM WALTON
(1902 – 1983)

ALEXANDER GLASUNOW 
(1865 – 1936)

Pause

BOHUSLAV MARTINU
(1890 – 1959)

Diplomübergabe

URS LAUFFER
Verwaltungsratspräsident RAHN AG

KONZERT FÜR VIOLA UND ORCHESTER 
(1928/29, REV. 1961)
Andante comodo
Vivo, con moto preciso
Allegro moderato

SILAS ZSCHOCKE Viola

VIOLINKONZERT IN A-MOLL, OP. 82 (1904)
Moderato
Andante sostenuto
Più animato
Allegro

LEONID BARANOV Violine

KONZERT FÜR VIOLONCELLO UND 
ORCHESTER NR. 1  (3. FASSUNG, 1955)
Allegro moderato
Andante moderato
Allegro

VILEM VLCEK Violoncello

ANA PATRICIA RAHN ERDEN
Präsidentin Rahn Kulturfonds

LUZERNER SINFONIEORCHESTER
JONATHAN BLOXHAM Dirigent



LEONID
BARANOV 1. PREIS VIOLINE

Leonid Baranov wurde 1994 in St. Petersburg 
geboren und begann im Alter von fünf Jahren 
mit dem Geigenunterricht. Er besuchte die Mu-
sikschule des Staatlichen Konservatoriums in 
St. Petersburg, wo er von Anneliya Skliarskaya 
unterrichtet wurde. Zurzeit studiert Leonid 
Baranov bei Ilya Gringolts sowie bei Yuuki 
Wong an der Haute Ecole de Musique de Lau-
sanne.

Seit seinem 15. Lebensjahr konzertierte der 
junge Geiger mit Symphonieorchestern in ver-
schiedenen Städten Russlands, aber auch in Eu-
ropa, Asien und den USA. Konzertsäle wie das 
Wiener Konzerthaus, die Hong Kong City Hall, 
die Israelische Oper in Tel Aviv, das Incheon 
Arts Center in Südkorea, das Mariinsky Thea-
ter in St. Petersburg sowie die Carnegie Hall in 
New York sind ihm bestens bekannt.

Leonid Baranov war Schüler von Shmuel Ash-
kenasi, Dora Schwarzberg, Vadim Gluzman, 
Grigory Kalinovsky und Pavel Vernikov und er 
konnte mit renommierten Musikern und Diri-
genten wie Itamar Golan, Evgeny Sinaiski, Vic-
tor Yampolsky und Colin Metters zusammen-
arbeiten.

Im Jahr 2020 erhielt Leonid Baranov ein Sti-
pendium des Rahn Kulturfonds. 

Ab September 2022 hat er eine feste Anstel-
lung bei der Philharmonia Zürich, dem Orche-
ster des Zürcher Opernhauses.



Silas Zschocke, 1997 in Karlsruhe geboren, er-
hielt im Alter von sechs Jahren seinen ersten 
Geigenunterricht und begann mit zwölf, Viola 
zu spielen. Er war Jungstudent an der Hoch-
schule für Musik in Karlsruhe bei Johannes 
Lüthy und von 2012 bis 2015 bei Ina Kertscher 
am Institut zur Früh-Förderung musikalisch 
Hochbegabter in Hannover. 2015–2019 stu-
dierte Silas Zschocke bei Tabea Zimmermann 
an der Hochschule für Musik Hanns Eisler 
Berlin und 2018/19 wurde er an der Royal Aca-
demy of Music in London von Martin Outram un-
terrichtet. Seit dem Wintersemester 2019/20 
besucht der Bratschist die Klasse von Lawrence 
Power an der Zürcher Hochschule der Künste.

Silas Zschocke nahm an der Verbier Festival 
Academy teil und arbeitete mit Künstlern wie 
Juri Baschmet, Menahem Pressler und Antoine 
Tamestit. Weitere wertvolle Anregungen er-
hielt er u.a. von Thomas Selditz, Gilad Karni, 
Hartmut Rohde, Roland Glassl und Alexander 
Zemtsov.

Er wurde mit zahlreichen nationalen und in-
ternationalen Preisen ausgezeichnet wie dem 

«Hans-Sikorski-Gedächtnispreis» oder dem 
«Werner-Stiefel-Preis» der Carl-Flesch-Aka-
demie in Baden-Baden. 

Als Solist trat Silas Zschocke mit der Deut-
schen Kammerphilharmonie Bremen unter 
Tung-Chieh Chuang auf, mit der Baden-Bade-
ner Philharmonie unter Pavel Baleff, mit den 
Bergischen Symphonikern und den Heidelber-
ger Philharmonikern. Er konzertierte als Solist 
und Kammermusiker in vielen grossen Sälen in 
Europa, Asien und den USA und war Gast bei 
renommierten Festivals. Silas Zschocke spielt 
leidenschaftlich Kammermusik und konzer-
tierte mit Künstlern wie Janine Jansen, Tabea 
Zimmermann, Jens-Peter Maintz und Amihai 
Grosz.

Als Preisträger des 22. Wettbewerbs des Deut-
schen Musikinstrumentenfonds spielt Silas 
Zschocke seit Februar 2014 auf einer Viola von 
Haiko Seifert, Plauen 2014, aus dem Besitz der 
Deutschen Stiftung Musikleben.

SILAS
ZSCHOCKE 1. PREIS VIOLA



1998 in Prag geboren, erhielt Vilem Vlcek sei-
nen ersten Cellounterricht im Alter von sechs 
Jahren bei Martin Skampa und wurde 2010 in 
die Klasse von Martin und Mirko Skampa am 
Prager Musikgymnasium aufgenommen. Seit 
2018 studiert er an der Musik-Akademie Basel 
in der Klasse von Danjulo Ishizaka. Neben dem 
Studium nahm er an verschiedenen Meister-
kursen teil, unter anderem bei Yo-Yo Ma, Frans 
Helmerson, Steven Isserlis, Richard Aaron, 
Marek Jerie, Alisa Weilerstein, Michal Kanka 
und Denis Severin.

Vilem Vlcek ist Gewinner verschiedener natio-
naler und internationaler Wettbewerbe wie des 
Cellowettbewerbs in Liezen, des Talents for Eu-
rope, der Heran Cello Competition (erster Preis 
und Gewinner aller Kategorien), des Wettbe-
werbs der tschechischen Konservatorien (Ge-
winner aller Kategorien), des Concertino Praga 
(Laureat und EMCY-Preis), der Cello Competi-
tion Jan Vychytil (Gewinner aller Kategorien) 
sowie des Bohuslav-Martinu-Wettbewerbs. 
Als Mitglied des Kukal Quartets erhielt er ei-
nen dritten Preis beim Musikfestival «Prager 
Frühling». 

Als Solist ist Vilem Vlcek mit vielen renom-
mierten Orchestern aufgetreten, so etwa mit 
der Tschechischen Philharmonie, dem Kam-
merorchester Basel, den Prager Symphoni-
kern, dem Kaunas Symphony Orchestra, der 
Nordtschechischen Philharmonie, der Zielona 
Gora Philharmonie, der Pilsner Philharmonie 
oder der Württembergischen Philharmonie 
Reutlingen. Dabei spielte er unter Dirigenten 
wie Jiri Belohlavek, Petr Altrichter, Wolfgang 
Emanuel Schmidt, Jiri Rozen, Joonas Pitkä-
nen und Nicolas Ellis, was ihn unter anderem 
in Konzerthäuser wie die Elbphilharmonie, die 
Berliner Philharmonie, das Rudolfinum und die 
Victoria Hall führte.

2020 hat der junge Cellist ein Stipendium des 
Rahn Kulturfonds erhalten. 

Vilem Vlcek spielt auf einem Guadagnini-Cello, 
das ihm die tschechische Musikinstrumenten-
sammlung zur Verfügung stellt. 

VILEM 
VLCEK

1. PREIS VIOLONCELLO



Seit Jonathan Bloxham 2015 den Bogen gegen 
den Taktstock tauschte, hat der ausgebildete 
Cellist auch auf dem Podium deutliche Zeichen 
gesetzt. Er begann seine Dirigentenkarriere mit 
einer Assistenz bei Mirga Grazinyte-Tyla und 
dem City of Birmingham Symphony Orchestra 
in den Jahren 2016–2018. Dort eignete er sich 
ein breites Repertoire an und dirigierte das Ab-
schlusskonzert der Saison 2016/17. Ein Som-
merkonzert bei der Deutschen Kammerphilhar-
monie Bremen führte zu einer gemeinsamen 
CD-Aufnahme und Konzerten in Bremen sowie 
in der Elbphilharmonie in Hamburg. Nachdem 
er als Einspringer «Rusalka»-Proben für Robin 
Ticciati beim Deutschen Symphonie-Orchester 
Berlin übernommen hatte, wurde er für die Lei-
tung eines rbbKultur-Kinderkonzerts im Herbst 
2020 mit dem DSO engagiert.

Gastdirigate führten ihn seit 2017 etwa zum 
Lausanne Chamber Orchestra, zum Aurora Or-
chestra, zum BBC Scottish Symphony Orchestra 
und zum RTE Chamber Orchestra. Einladungen 
zu Debüts u. a. beim Orchestre Philharmonique 
de Luxembourg, beim Hallé Orchestra und beim 
Tokyo Symphony Orchestra folgten.

Auch im Orchestergraben sammelte Jonathan 
Bloxham intensive Erfahrungen: Im Sommer 
2019 assistierte er in Glyndebourne bei Dvoraks 
«Rusalka» und dirigierte im November mehre-
re Vorstellungen. Eine weitere Assistenz führte 
ihn zur Glyndebourne Touring Opera für eine 
«Rigoletto»-Produktion. 2020 übernahm er 
Vorstellungen von «Madama Butterfly».

Seit 2009 ist Jonathan Bloxham Artistic Direc-
tor des Northern Chords Festival in seiner Hei-
matstadt Newcastle upon Tyne. Bevor er sich 
dem Dirigieren zuwandte, war er Gründungs-
mitglied des Busch Trios. Mit diesem gab er 
regelmässig Konzerte in der Wigmore Hall, im 
Southbank Centre und war oft Gast auf BBC 
Radio 3. Während seines Studiums am Royal 
College of Music gewann er mehrere bedeu-
tende Wettbewerbe und gab im Jahr 2012 in 
der Berliner Philharmonie sein Konzertdebüt.

Jonathan Bloxham engagiert sich leidenschaft-
lich für die zeitgenössische Musik und gab be-
reits mehrere Stücke bei jungen Komponisten 
wie Vlad Maistorovici, Jack Sheen und Freya 
Waley Cohen in Auftrag.

JONATHAN 
BLOXHAM DIRIGENT



Das Luzerner Sinfonieorchester ist das Resi-
denzorchester im renommierten KKL Luzern. 
Als ältestes Sinfonieorchester der Schweiz hat 
es internationale Anerkennung erlangt. Stark 
verankert in der weltweit bekannten Musikstadt 
Luzern, bietet es mehrere eigene Konzertzyklen 
an und organisiert das Festival Zaubersee – ein 
Kammermusikfestival russischer Musik. Im 
Luzerner Theater wirkt es als Opernorchester. 
Chefdirigent des Luzerner Sinfonieorchesters 
ist seit der Saison 2021/22 Michael Sanderling.

Namhafte Dirigentenpersönlichkeiten wie 
Bertrand de Billy, Constantinos Carydis, Tho-
mas Dausgaard, Charles Dutoit, James Gaffi-
gan, Marek Janowski, Juanjo Mena, Andris 
Nelsons, Jonathan Nott, John Storgårds oder 
Pinchas Steinberg gastieren regelmässig in 
Luzern. 

Gegründet wurde das Luzerner Sinfonieorche-
ster in der Saison 1805/06. Mit seiner über 
200-jährigen Geschichte vereint es erfolgreich 
Tradition und Innovation. Das zeitgenössische 
Musikschaffen fördert es durch Kompositions-
aufträge, unter anderem an Sofia Gubaidulina, 
Rodion Shchedrin, Thomas Adès und Wolfgang 
Rihm. Mit Konzertformaten wie Rising Stars, 

Lunchkonzerten oder der Vergabe des Arthur-
Waser-Preises setzt es sich für die Förderung 
von jungen Talenten ein. 

Gastspiele in rund 30 Ländern führten das Lu-
zerner Sinfonieorchester in die renommierten 
Konzertsäle der Welt: so etwa ins Concertge-
bouw in Amsterdam, in die Philharmonie de 
Paris, in die Londoner Barbican Hall, in die St. 
Petersburger Philharmonie, ins Grosse Fest-
spielhaus in Salzburg, in die Tchaikovsky Con-
cert Hall in Moskau, ins Seoul Arts Center und 
in die Suntory Hall in Tokio. Als erstes Schwei-
zer Orchester spielte es am Ravinia Festival 
in Chicago, am Festival de Pâques in Aix-en-
Provence und am Bologna Festival. Regelmäs-
sig unternimmt es Tourneen nach Asien – zum 
Beispiel nach Japan, China, Korea, Indien und 
Singapur. Weitere Engagements führten es 
nach Deutschland, Israel, Italien, Spanien und 
in die Türkei sowie nach Argentinien, Brasilien, 
Kolumbien und Uruguay.

LUZERNER
SINFONIEORCHESTER



RAHN MUSIKPREIS 2022 

LEONID BARANOV
RUSSLAND
1. PREIS VIOLINE

LÉA AL-SAGHIR
SCHWEIZ
3. PREIS VIOLINE

CHIARA SANNICANDRO
DEUTSCHLAND
3. PREIS VIOLINE

ANATOL TOTH
SCHWEIZ
3. PREIS VIOLINE

IZABEL MARKOVA
BULGARIEN
3. PREIS VIOLA

ALEKSANDR TATARINOV
RUSSLAND
3. PREIS VIOLA

JOANNA TWADDLE
ENGLAND
2. PREIS VIOLONCELLO

MARC-ANDRÉ TERUEL
FRANKREICH
3. PREIS KONTRABASS

SILAS ZSCHOCKE
DEUTSCHLAND
1. PREIS VIOLA

VILEM VLCEK
TSCHECHIEN
1. PREIS VIOLONCELLO

Der Rahn Musikpreis 2022 für Streicher fand 
vom 17. bis 19. Januar 2022 im ZKO-Haus 
in Zürich statt. 74 Studierende aus dem In- 
und Ausland haben sich angemeldet. Nach 
einer durch die Jury vorgenommenen Video-
Vorausscheidung erhielten 36 Kandidatinnen 
und Kandidaten die Chance, am Wettbewerb 
teilzunehmen. Zehn davon erreichten die Fi-
nalrunde und alle Finalisten wurden von der 
Jury mit einem Preis ausgezeichnet.
 
Die Preisgelder sind wie folgt festgesetzt: 

1. Preis 12’000 Franken
2. Preis   8’000 Franken
3. Preis   4’000 Franken

Die drei Erstpreisträger erhalten neben dem 
Preisgeld einen Auftritt als Solist am Preis-
trägerkonzert mit dem renommierten Luzer-
ner Sinfonieorchester in der Tonhalle Zürich. 
Zudem wird ihnen die Bild- und Tonaufnahme 
des Konzerts als Streaming-Link zur Verfü-
gung gestellt. 



«Ein Studium im Ausland war für mich aus fi-
nanziellen Gründen undenkbar. Dank eines Sti-
pendiums, das ich mit 20 Jahren erhalten hatte, 
haben sich für mich plötzlich Türen geöffnet. 
Ohne diese Unterstützung hätte meine künstle-
rische Laufbahn ganz anders ausgesehen. Dank 
der Unterstützung des Rahn Kulturfonds kön-
nen sich die Preisträgerinnen und Preisträger 
in der Tiefe weiterentwickeln und aus der Mo-
tivation schöpfen, die die Anerkennung durch 
eine internationale Jury mit sich bringt.»
ROEL DIELTIENS

«Es ist schön zu sehen, dass die jungen Musik-
talente nicht nur gefordert, sondern auch ge-
fördert werden. Als Jurymitglied des Rahn Mu-
sikpreises möchte ich der Familie Rahn grossen 
Dank für ihr stetiges Engagement aussprechen. 
Die Nachwuchsförderung ist für das Überleben 
der klassischen Musik existenziell.»
KAREN FORSTER

«Ich möchte meiner Freude Ausdruck verlei-
hen, so vielen talentierten und motivierten jun-
gen Menschen zugehört zu haben. Es weckt in 
mir die Hoffnung auf eine positive Zukunft. Ein 
Dankeschön an den Rahn Kulturfonds, dass er 

jungen Musikerinnen und Musikern ein solches 
Podium bietet.»
ALOIS POSCH

«Die Corona-Zeit war und ist nach wie vor sehr 
schwierig zu bewältigen, besonders für junge 
Musikerinnen und Musiker. Ich war sehr beein-
druckt von den Kandidatinnen und Kandidaten, 
die unter äusserst anspruchsvollen Bedin-
gungen ihr Bestes gezeigt haben. Es hat mich 
sehr gefreut, dass allen Finalistinnen und Fina-
listen ein Preis verliehen werden konnte, sodass 
sie alle auch weiter von der Förderung durch 
den Rahn Kulturfonds profitieren können.»
ADA PESCH

«Der Rahn Kulturfonds nimmt eine essen-
zielle Rolle ein für die Talentförderung in der 
Schweiz. Es ist ein Privileg und eine Freude, als 
Jurymitglied des Rahn Kulturfonds mitwirken 
zu dürfen und dadurch zahlreiche vielverspre-
chende Talente von morgen kennenzulernen. 
Ich bin beeindruckt vom Engagement der jun-
gen Musikerinnen und Musiker und freue mich, 
die Finalisten im Schlusskonzert mit dem Lu-
zerner Sinfonieorchester hören zu können.» 
NUMA BISCHOF ULLMANN

ROEL DIELTIENS Violoncello  KAREN FORSTER Viola  ALOIS POSCH Kontrabass 
ADA PESCH Violine  NUMA BISCHOF ULLMANN Intendant des Luzerner Sinfonieorchesters

DIE JURY 2022



ZULASSUNGSKRITERIEN
Studentinnen und Studenten, die an einer 
Schweizer Musikhochschule immatrikuliert und 
jünger als 27 Jahre alt sind, tragen der Jury 
drei Werke aus verschiedenen Stilepochen vor.

JURY
Die vierköpfige Jury setzt sich aus renom-
mierten Orchestermusikern und Persönlich-
keiten der klassischen Musikwelt zusammen. 
Sie entscheidet nach Anhörung der Kandi-
datinnen und Kandidaten über die Vergabe 
von jährlich zehn bis zwölf Stipendien. Diese 
liegen leistungsabhängig zwischen 4’000 und 
7‘000 Franken.

STIPENDIEN 2021
Im Jahr 2021 fand die Audition zum wieder-
holten Male in den Räumlichkeiten der Musik-
schule Konservatorium Zürich statt. 

70 Kandidatinnen und Kandidaten haben sich 
für das Vorspiel beworben, 38 wurden nach 
der Video-Vorausscheidung zugelassen und elf 
herausragende Musikerinnen und Musiker er-
hielten Stipendien in der Höhe von insgesamt 
52’500 Franken.

STIPENDIEN

Seit zehn Jahren entscheidet eine Fachjury jährlich über die Vergabe der Rahn Stipendien.

10 JAHRE 
STIPENDIEN
AUDITIONEN

116 STIPENDIEN
SEIT 2011

13 INSTRUMENTE
VERLIEHEN
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In Zusammenarbeit mit dem ehemaligen Stipen-
diaten und Preisträger Sherniyaz Mussakhan 
führt der Rahn Kulturfonds 2022 erstmals das 
Rahn Festival durch. Der kasachische Violinist 
hat sowohl in den Jahren 2014 als auch 2016 
ein Rahn Stipendium erhalten und 2018 den 
2. Preis für Violine am Rahn Musikpreis für 
Streicher gewonnen. Auch den 2020 erstmals 
vom Rahn Kulturfonds ausgeschriebenen Wett-
bewerb MEIN PROJEKT gewann der begabte 
Musiker mit seiner Online-Konzertreihe «Dialo-
ge». Sherniyaz Mussakhans einzigartige Musi-
kalität sowie seine herausragenden organisato-
rischen Fähigkeiten machen ihn zum perfekten 
künstlerischen Leiter des Festivals. Es umfasst 
fünf Konzerte in Zürich, Basel und Baden. 

KONZERTÜBERSICHT RAHN FESTIVAL
17. Mai 2022  Kulturhaus Helferei Zürich 
Klavierduette

25. Juni 2022  Villa Boveri Baden
Schätze der Romantik

25. September 2022  Kulturhaus Helferei Zürich 
V. Rahn Konzert Più – Karneval der Tiere

27. Oktober 2022  Volkshaus Basel
Kammermusikabend

8. November 2022  St. Peter Zürich
Galakonzert

Rahn Kulturfonds  Dörflistrasse 120  8050 Zürich  rahnkulturfonds.ch

TICKETVORVERKAUF 
PREISTRÄGERKONZERT
RAHN MUSIKPREIS 2022 

ab 1. März 2022 bei der Tonhalle Zürich
Online: tonhallezuerich.ch (Saalplanbuchung)
Telefon: 044 206 34 34  
E-Mail: boxoffice@tonhalle.ch

 RAHN
FESTIVAL 2022

NÄCHSTES RAHN KONZERT CONTINUO 
Sonntag, 26. März 2023  
ZKO-Haus Zürich


